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Naturalismus 1n Japan 
TADAO UEMICHI 
Es gibt schon manche Arbeiten über den modernen japanischen 
Naturalismus, und in der japanischen Literaturgeschichte ist der 
Naturalismus schematisiert. Das Schema zeigt, daß der japanische 
Naturalismus unter den Einflüssen des europäischen Naturalismus 
besteht. Und seine Einflüsse auf die moderne japanische Literatur 
oder der Unterschied zwischen dem europäischen und dem jap&ni-
schen Naturalismus sind schon oft erwähnt. Aber man will dabei. 
gewöhnlich den japanischen Naturalismus nur als Ergebnis der 
Einflüsse der europäischen Literatur halten. In dieser kleinen 
Abhandlung möchte ich auf den Unterschied und die Ähnlichkeit 
zwischen den beiden, vor allem zwischen dem japanischen und dem 
deutschen Naturalismus hinweisen, damit die Struktur des japani-
schen Naturalismus noch etwas deutlicher werden könne. 
„Man sagt, daß sich die literarische Geistesströmung in unserer 
modernen Zeit, besonders in der Meiji-Periode (1868-1912) nach den 
neuen Gedanken, die aus Europa überliefert wurden, fast alle fünf 
Jahre verwandelte. Die literarische Geistesströmung Europas, die 
sich in einigen Jahrhunderten entwickelt hatte, nahm die moderne 
japanische Literatur in etwa fünfzig Jahren und sogar ohne die feste 
Grundlage zum Aufnehmen der europäischen Kultur auf. Deswegen 
zeigt die moderne japanische Literatur eine sehr komplizierte Phase. 
Man wird erkennen, daß es nicht wenige Probleme in jeder Epoche 
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der modernen japanischen Literaturgeschichte gibt, und daß es 
besonders in der Meiji·Periode drei Zeitpunkte gibt, die die wich-
tigsten Probleme enthalten." 1) 
Dieses ziemlich lange Zitat aber erläutert gut den komplizierten 
Übergang der japanischen Literatur in der Meiji-Periode. In dieser 
Periode entwickelte sich nicht nur die Literatur, sondern auch fast 
alle Kultur sehr rasch. Also ist es wohl keine Übertreibung, wenn 
man auch sagt, die literarische Geistesströmung in dieser Periode 
habe sich fast alle fünf Jahre entwickelt und verwandelt. Der Grund, 
warum sich die japanische Kultur überhaupt in dieser Periode so 
rasch entwickelte, liegt bekanntlich darin, daß Japan bis zu dieser 
Periode wegen seiner Abschließungspolitik noch fast nicht im 
kulturellen Kontakt mit Europa stehen konnte. 
In dieser Periode kann man den Beginn der japanischen moder-
nen Zeit finden. Und diese moderne Zeit wurde durch die Überlie-
ferung und Einfuhr der europäischen Kultur rasch gestaltet. Die 
Widersprüche, welche die japanische Modeme in sich enthält, ent-
stehen aus der Nachahmung der europäischen Kultur. Der Wider-
schein dieser Widersprüche ist auch in den literarischen Werken 
zu bemerken. In dieser Periode kann man wohl die Leidenschaft 
zur Modernisierung Japans finden, aber keinen Willen, die moderne 
japanische Kultur als eingeführte Kultur überwinden .zu wollen. 
Ohne die notwendige Beziehung zur eigentlichen kulturellen Situa-
tion von Japan in dieser Periode wu:rden ohne weiteres neue ver· 
schiedene Gedanken aus Europa eingeführt. Und zwar war der gei-
stige und soziale Grund, diese Geistesströmungen zu empfangen, 
damals noch fast nicht vorbereitet. Die japanische Kultur in 
dieser Periode zeigt eine komplizierte Modernisierung und zugleich 
ihre eigene Eigentümlichkeit. 
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,,Es ist eine Frage, wie richtig man einen fremden Sozialgedan-
ken unter einem ganz anderen sozialen Umstande verstehen und 
aufnehmen kann .... Aber Japan in dieser Periode, das mit dem 
Aufnehmen der europäischen Kultur ganz beschäftigt war, führte 
ohne Rücksicht auf seinen eignen geistigen und sozialen Grund 
neue verschiedene Gedanken aus Europa ein. ... Der Sozialgedanke, 
vor allem der sozialistische, welcher der Entwicklung der industri-
ellen Revolution in Europa entsprungen, wurde schon in der ersten 
Hälfte der Meiji-Periode, worin die industrielle Revolution und die 
damit verbundenen Sozialfragen noch nicht wirkliche Aufgaben 
waren, als neuer Sozialgedanke aufgenommen und diskutiert. Aber 
die Sozialprobleme, die man zuerst nur als Gedankensystem ver-
stand, wurden auch in Japan mit dem Fortgang der industriellen 
Revolution die wirklichen, und der Sozialgedanke, der diese wirk-
lichen Probleme theoretisch erläutern will, wurde umso tiefer 
verstanden, und zugleich verstärkte sich auch die Tendenz, die 
wirklichen Sozialprobleme mit der Hilfe des europäischen Sozialge-
dankens erläutern und auflösen zu wollen. Das sind die ersten 
Schritte des modernen japanischen Sozialgedankens." 2) 
Wenn man den japanischen Naturalismus mit dem europäischen, 
vor allem mit dem deutschen vergleicht, dann könnte man auf die 
Struktur des japanischen Kultursystems näher eingehen. Das ist 
schon unstreitig, daß der deutsche Naturalismus literarhistorisch 
notwendige Vorbereitungsstufen hatte. Der literarhistorische Gang 
über die Romantik, das junge Deutschland und den Realismus bis 
zum Naturalismus zeigt gerade eine literarhistorisch notwendige 
Entwicklung. Man kann darin eine systematische Strömung der 
deutschen Literatur erkennen. ln der europäischen oder deutschen 
Literaturgeschichte hat jede literarische Epoche eine gewisse orga-
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nische Beziehung zum Aufblühen der nächsten Epoche. Freilich 
gilt es auch von der japanischen Literaturgeschichte vor der Meiji-
Periode, aber seitdem wurde der Strom der Geschichte unnatürlich 
bald abgedämmt, bald ausgeströmt. Die literarischen Geistesströ-
mungen, die z. B. sich in Deutschland etwa von 1795 bis 1900 entwik-
kelt hatten, wurden in Japan in sehr kurzer Zeit aufgenommen: 
in elf Jahren von 1889 bis 1900 machte sich die romantische 
Bewegung geltend, die schon bereits den sogenannten poetischen 
Realismus enthielt. In diese Zeit fällt die erste Stufe zum Fest-
stellen der modernen japanischen Literatur. Hiermit ist es auch 
nicht schwer zu vermuten, wie rasch die Modernisierung bei uns 
fortschritt und infolgedessen auch manche Widersprüche auf sich 
tragen mußte. 
Die literarische Geistesströmung des deutschen Naturalismus 
hegte den Hintergrund der sozialen Klassen. Die Natur war hier 
nicht zum bloßen Darstellen da, sondern sie zeigte das menschliche 
Wes.en in den beschränkten $ituationen, den sozialen Klassen. Und 
zwar kann man die Einflüsse von Zola, Dostojewskij, Ibsen oder 
Strindberg auf den deutschen Naturalismus nicht übersehen. Man 
könnte sagen, er sei in dieser Hinsicht ein großes Ergebnis aus 
dem notwendigen Antrieb von den europäischen Ausländern. Den-
noch findet man drin nicht die Nachahmung der ausländischen 
Literatur, sondern nur das notwendige Ergebnis •ihrer Wechsel-
wirkungen. Der deutsche Naturalismus ist ein notwendiges Ergebnis 
der historischen Entwicklung. 
,,Naturalismus als geistige Gesamterscheinung war eine Renais-
sance der Aufklärung. Nach dem dialektischen Gesetze, das 
europäische Geistesentwicklung beherrscht, ist es also nicht verwun-
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derlich, wenn bald ein romantischer Rückschlag einsetzte, der 
allen den Werten zu einer neuen Bedeutsamkeit verhalf, die im 
Zuge der naturaristischen Strömung nicht zu ihrem Rechte gekom-
men waren." 3) 
Dagegen trug der japanische Naturalismus zwar eine historische 
Notwendigkeit, aber er war nicht Ergebnis der literarischen Tra-
dition. Es scheint, als ob ·der japanische Naturalismus oder die 
moderne japanische Literatur eines Tages plötzlich erschienen wäre. 
Das kommt davon, daß die japanische Revolution zur Modernisie-
rung viel schneller, wie erwähnt, als in Europa fortschritt. Die 
japanische Literatur nach der Revolution mußte natürlich ihren 
eignen neuen Stil suchen, denn die traditionelle literarische Form 
kann nicht solcher Ledersack sein, worin man neuen Wein voll-
gießen kann. Sie war nicht passend, manche neue europäische Gedan-
ken einzugießen. Die europäischen Kunstwerke, die damalige 
japanische Schriftsteller eifrig gelesen hatten, wiesen sie bald auf 
die neue literarische Form hin. Also ist das Problem des Stilwandels 
in dieser Periode sehr wichtig, denn dieser neue Stil, den naturalis-
tische Schriftsteller · gewonnen hatten, begründete die moderne 
japanische Literatur, und daß sie den neuen Stil zu gewinnen 
suchte, bedeutet den Wandel ihrer schriftstellerischen Haltung. Die 
Schriftsteller mußten früher gesellschaftlich ein gewisser Einsiedler 
sein, weil sie unter dem Feudalsystem, das aus vier streng geteilten 
Klassen bestand, an keinen politischen oder sozialen Problemen 
teilnehmen konnten. Das Publikum mußte leben, ohne die Grenze 
dieses Systems zu übertreten. Die japanische Literatur besitzt nicht 
wenige Kleinode aus dieser Epoche unter den bürgerlichen Trauer-
spielen von Monzaemon Chikamatsu oder den Romanen und Erzäh-
lungen von Saikaku lhara und Akinari Ueda oder unter dem Hai-
kai von Bashö Matsuo und seinen Schülern. Daß die naturalistischen 
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Schriftsteller später ihre positive Haltung im sozialen und politi-
schen Sinne mehr oder weniger verloren, hat es wohl etwas damit 
zu tun, daß die oben genannten Schriftsteller einen gewissen ein-
siedlerischen Charakter trugen. 
Der japanische Naturalismus hatte zwar an seinem Anfang eine 
Stütze sozialen und politischen Bewußtseins, aber er hatte doch 
auch eine lyrische Seite. Diese Seite war seine Eigentümlichkeit 
und zugleich ein Hindernis, das den japanischen Naturalismus nicht 
genug entwickeln und ihn von dem europäischen Naturalismus 
unterscheiden ließ. ,,Eine wichtige Eigentümlichkeit der japanischen 
Naturalisten ist darin, daß viele von ihnen anfangs emotional-
romantische Dichter oder Schriftsteller waren .... Das ist die Ursache, 
warum der japanische Naturalismus eine besondere romantische 
Neigung in sich enthält." 4) 
Solcher japanische Naturalismus entwickelte sich ganz eigenartig 
zur „Ich-Erzählung", die sich stark in der modernen japanischen 
Literatur kennzeichnet. 
Was war denn der japanische Naturalismus? 
Ich möchte nun, die naturalistische Theorie von Högetsu Shima-
mura erwähnend, auf den Charakter des japanischen Naturalismus 
näher eingehen. 
Nach seiner Meinung ist der japanische Naturalismus in den 
Früh- und Spätnaturalismus abzuteilen. Die führenden Schriftsteller, 
die zum Frühnaturalismus gehörten, waren Tengai Kosugi und 
KafO. Nagai unter den Einflüssen Zolas. Zwar gab es schon vor 
ihnen eine Reihe der Schriftsteller, die das Elend oder die dunkle 
Seite der Gesellschaft darzustellen versuchten, aber ihre Darstellungs-
weise und Fragestellung waren noch einfach, wenn es auch in der 
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japanischen Literaturgeschichte eine sehr wichtige Bedeutung hatte, 
daß ihre Werke schon auf die Widersprüche der früheren kapita-
listischen Gesellschafi von Japan hinwiesen. 
Tengai Kosugi sagt im Vorwort zu s.einem Roman „Hayariuta": 
„Natur ist Natur. Sie ist weder gut noch böse, weder schön noch 
häßlich. Nur irgendeiner aus einem Zeitalter in einem Lande nennt 
willkürlich einen Teil der Natui: gut oder böse, schön oder häßlich. 
Der Roman ist auch eine Natur in der Gedankenwelt. Sei es gut 
oder böse, schön oder häßlich, es kann ein Gegenstand der Darstel-
lung sein. Man soll nicht bestimmen, was man darstellen soll oder 
nicht. Es ist genug, wenn sich die Leser nur die Erscheinungen. im 
Werke so lebhaft vorstellen. dürfen, wie die Sinne der Leser die 
Naturerscheinungen fühlen. Ob die Leser tief ergriffen werden, hat 
nichts mit der Absicht des Dichters zu tun. Der Dichter darf nur 
Gegenstände darstellen, wie sie sind. Ob der Maler beim Malen 
eines Porträts die Nase deswegen hobeln darf, weil sie etwas zu 
groß ist? Auch der Dichter muß also bei der Darstellung sein 
Subjekt durchaus schweigen lassen." 
Tengai hatte schon einen anderen Roman „Hatsusugata" beson-
ders unter dem Einfluß von „Nana" geschrieben, bevor er diesen 
„Hayariuta" schrieb. Aber in diesem findet man tiefere Einflüsse 
Zolas als in jenem. Hier zeigt sich die Kausalität der Vererbung 
und der Lebensumstände, und wegen dieser Kausalität geht die 
Heldin zugrunde. Etwa zwei Jahre später erschien ein Roman „die 
Blume der Hölle" von Kafil. Nagai, der auch von Zola stark 
beeinflußt war. Sie schrieben die naturalistischen Romane unter 
dem Einfluß Zolas und in der naturwissenschaftlichen oder gesell-
schaftlichen Perspektive. Ohne den gesellschaftlichen Hintergrund 
solcher Romane zu betrachten, kann man die Struktur und das 
Wesen des japanischen Naturalismus nicht deutlich machen. Das 
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Motiv des Frühnaturalismus befand ·sich darin, die soziale und 
politische Wirklichkeit direkt anzusehen und sie, wie sie ist, darzu-
stellen. Aber in Japan entwickelte sich dieser Frühnaturalismus 
nicht weiter, denn er konnte in das Wesen der Wirklichkeit noch 
tiefer nicht eingreifen. Also beginnt nun eine neue Richtung. 
Högetsu Shimamura, der, wie oben erwähnt, den japanischen Na-
turalismus in zwei Perioden abteilt, ei:kennt das Wesen des japa-
nischen Naturalismus in dem Spätnaturalismus. Er bestimmt, 
daß der Naturalismus eigentlich der Romantik entspringt. Seiner 
Meinung nach bedeutet „Natürlichkeit", daß man. gegen die 
menschliche Künstlichkeit das Naive der Natur gewinnt. Diese 
Neigung führt zu dem sogenannten Naturalismus, und Rousseau 
und Wordsworth sind Vorläufer des Naturalismus und zugleich der 
Romantik. Auch der Realismus hat die Romantik als seinen Mut-
terleib. Aber der Realismus will die Wirklichkeit selbst darstellen, 
dagegen will der Naturalismus das Wahre der Wirklichkeit darstel-
len. Der Naturalismus ist antitraditionell und zur natürlichen 
Folge hat er den Zusammenhang mit dem Individualismus und den 
Sozialfragen. Zwar im Naturalismus wird das Subjekt des Autors 
abgelehnt, aber das ästhetische Subjekt spielt jedoch da, nach 
Högetsu, eine wichtige Rolle. Högetsu teilt das Subjekt in drei 
Arten: das lyrische, das emotionale und das ästhetische. Und das 
Subjekt, das der Naturalismus ablehnt, sind das lyrische und das 
emotionale. Das lyrische S11bjekt ist deswegen abzulehnen, weil es 
das Wahre der Natur zerstört. Das emotionale ist es auch, weil es 
mit der technischen Künstlichkeit durch die Übertreibung des 
Gefühls das Wahre der Natur verbirgt. Und das ästhetische Subjekt 
erzeugt den impressionistischen Naturalismus. Die impressio-
nistisch-naturalistische Darstellung ziehlt auf den lebendigen Ausd-
ruck der objektivierten Welt, und das Wahre der Natur kann nur 
8 
durch die Sozialfragen oder die Wissenschaften erkannt werden, 
und darin besteht der wesentliche Gehalt des Naturalismus. Das 
ist leicht in den Werken z. B. von lbsen, Hauptmann und Su-
dermann oder in dem Experiment von Zola zu betrachten. Es war 
„das Wahre" und nicht „das Moralische", das diese Naturalisten 
eigentlich ausdrücken wollten. 
Aber auch in den Werken des sogenannten japanischen Spät-
naturalismus fehlte noch der erwünschte sozial-politische Betracht, 
um das Wahre auszudrücken. Es gab hier eine Grundlage zur eigen-
artigen Erzählungsform, die man „Ich-Erzählung" nennt. Das zeigt 
die eigne Entwicklung des japanischen Naturalismus, und zugleich 
daß die japanischen Naturalisten in ihrer literarischen Begabung 
eigentlich romantische Neigung hatten. Man sagt deshalb mit 
Recht, daß der japanische Naturalismus inkonsequent ist. ,,Unsere 
Romantiker, die in den literarischen Temperamenten und Milieus, 
die fast keine Beziehung auf den Naturalismus hatten, literarisch 
auferwuchsen, wurden schon um 1907-nur etwa zehn Jahre später, 
nachdem sie als Romantiker ihre literarischen Arbeiten begonnen 
hatten zum Führer des Naturalismus, der Objektivität, Wissenschaft-
lichkeit und Wirklichkeit besonders betont. Unter solchen Umstän-
den war es wohl unvermeidlich, daß der japanische inkonsequente 
Naturalismus, der idealistisch-romantischen Charakter trägt, ent-
stand." 5) 
(Fortsetzung folgt) 
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